
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Politiſche Rundſchau.
Deutktſchland. Der Kaiſer hörte am Sonnabend

einen Vortrag über den Bau des Panamakanals.
Dem Vortrage wohnten zahlreiche Staatsmänner
bei. Das Befinden der Kaiſerin amtlich war
von einem angegriffenen Geſundheitszuſtand der
hohen Frau gemeldet worden gibt zu Beſorg
niſſen keinen Anlaß. Es handelt ſich um eine leichte
Jndispoſition, wie ſie die ſcharfe Frühlingsluft des
öfteren mit ſich bringt. Daß keine Erkrankung vor
liegt, beweiſt auch, daß die Kaiſerin am Sonnabend
der Prüfung der Zöglinge des Kaiſerin Auguſta
Stifts in Potsdam beiwohnte, um dann beim
Prinzenpaar Auguſt Wilhelm das Frühſtück ein
zunehmen.

Ein PrinzenProzeß. Der Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, Schwager des Kaiſers, ver
klagte den Gemeindevorſteher in Wannſee bei Berlin
auf Freiſtellung für ſeinen in dieſem Bezirk belege
nen Beſitz von jeder Grundſteuer auf Grund
früherer Abmachungen beim Kreisausſchuß des

reiſes Teltow. Der letztere erkannte aber daß
nach der neueren Rechtſprechung ſolche Abmachungen
unverbindlich ſeien und beſchloß die Abſchätzung
des Wertes der Grundſtücke.

Der Präſident des Reichstags hat der
italieniſchen Kammer anläßlich des Jahrestages
der Einigung Jtaliens ein Glückwunſchtelegramm
geſandt. Dieſe Kundgebung freudiger Teilnahme
des deutſchen Reichstages an der Jubelfeier des
italieniſchen Volkes hat in Rom eine begeiſterte
Aufnahme gefunden. Der Präſident der Kammer
erklärte im Anſchluß an die Verleſung des Tele
gramms: Nach dieſer Kundgebung, die Zeugnis
dafür ſei, wie das italieniſche Parlament und ganz

Italien des Bandes gedächten, das Jtalien mit der
edlen deutſchen Nation verknüpft, erachte er ſich
ohne weiteres für beauftragt, dem Reichstag durch
ein Telegramm die Gefühle der Freundſchaft Jta-
liens zum Ausdruck zu bringen.

Trenue.
Orginal Roman von Jrene von Pellmuth.

Nachdruck verboten.

Der Zirkus Conradty war nahezu ausverkauft.
Die vorderſten Plätze nahmen lauter Offiziere ein,
die ſich lebhaft mit einander unterhielten. Dieſe
Signora Gratiana übte eine Anziehungskraft aus,
die den Direktor ſelbſt in Erſtaunen ſetzte, und er
wünſchte ſich Glück zu dieſer vorzüglichen Aquiſition.
Obgleich ihre Leiſtungen als Schulreiterin die An
ſprüche des Publikums vollauf befriedigten, ſo ver
hehlte ſich doch keiner der Beſucher, daß das Jn-
tereſſe, das Jeder an der jungen Dame nahm, mehr
der Perſon, der außerordentlichen Schönheit galt,
als der Reitkunſt. Man war darüber einig, ſolcher
Anmut und Grazie, ſolcher Unſchuld und Reinheit,
wie deutlich auf dem jugendſchönen Antlitz ausge
prägt war, noch nie, oder nur äußerſt ſelten be
gegnet zu ſein.

Dazu kam noch ein eigener Hauch von Wehmut,
der über die ganze Erſcheinung ausgebreitet ſchien,
und das gerade wirkte wie eine Art Zauber auf
die geſamte Herrenwelt. Dagegen konnte Miß Bella,
die Kunſtreiterin, trotz aller verzweifelten An
ſtrengungen, die ſie machte, nicht aufkommen. Man
beachtete ſie kaum noch, trotzdem ſie immer ein
liebenswürdiges Lächeln zeigte, während Signora
Gratiana Keinem einen freundlichen Blick gönnte.

Gleichgiltig ſtreifte ihr Auge ſtets über die
Menge hin, wenn ſie aufihrem edlen Pferde durch
die Menage ritt und ſpielend alle Hinderniſſe über
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ein, daß den Schülern Gelegenheit zur Erlernung
wand. Ob das Pferd auch auf den Hinterbeinen
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Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind
ſchon wiederholt Eingaben und Anträge zugegangen,
in denen gefordert wird, daß auch die Volksſchul
lehrer befähigt ſein ſollen, ein Stadtverordneten
mandat zu übernehmen, was bekanntlich die Städte
ordnung für die alten preußiſchen Provinzen ver
bietet. Ein ſolcher Antrag hat auch jetzt wieder
vorgelegen, er iſt aber nach kurzer Debatte zurück
geſtellt worden, da demnächſt von der Regierung
eine Ergänzung zur Städteordnung vorgelegt werden
wird, wobei dann auch dieſe Frage endgültig ent
ſchieden werden ſoll.

Durch Beſchluß des Erſten Zivilſenats des
Berliner Kammergerichts iſt gegen den Rechtsanwalt
Dr. Karl Liebknecht das Hauptverfahren vor dem
Ehrengericht der Anwaltskammer in Berlin ohne
Vorunterſuchung eröffnet worden. Der Beſchluß
erklärt den Beſchuldigten für hinreichend verdächtig,
auf dem Magdeburger Parteitag der deutſchen So
zialdemokratie durch die von ihm eingebrachte Re
ſolution über die Vergewaltigung Finnlands und
den Zarenbeſuch in Deutſchland und durch ſeine
Begründung zu dieſer Reſolution den ruſſiſchen
Zaren ſowie die preußiſche und ſächſiſche Regierung
beleidigt, dabei auch „aufreizende Aeußerungen“
getan zu haben. Dadurch ſoll ſich der Jnkulpat
der Achtung, die der Beruf des Rechtsanwalts er
heiſcht, unwürdig gezeigt und ſeine Pflichten verletzt
haben. Bemerkt ſei, daß der Vorſtand der An
waltskammer zu Berlin einen ſtaatsanwaltlichen
Antrag, gegen Dr. Liebknecht die ehrengerichtliche
Vorunterſuchung zu eröffnen, abgelehnt hatte.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnrtenhauſe wurde am Freitag die

Beratung des Kultusetats in einer Nachmittags
und Abendſitzung zu Ende geführt. Beim Kapitel
„Höhere Lehranſtalten wünſchte Abg. Mauer (natl.),
daß Schulzeugniſſe allgemein erſt nach Weihnachten
gegeben würden. Abg. Viereck (freik.) tritt dafür

ſtand und mit den Vorderfüßen wild herumſchlug,
ob es in raſendem Galopp dahinſtürmte und ſich
bäumte, als wollte es die kühne Reiterin abwerfen,
ob es über hohe Barrieren ſprang, kaum die Erde
mit den Hufen berührend, das ſchien der jungen
Künſtlerin ganz gleich zu ſein. Sicher und ruhig
ſaß ſie im Sattel und neigte kaum bemerkbar den
Kopf bei den nicht endenwollenden Beifalls-
bezeugungeu. Sie tat immer, als ginge ſie das
alles gar nichts an, als bemerkte ſie die Bewunder
ung gar nicht, die doch ſo deutlich auf allen Ge
ſichtern lag. Sie trug ſtets ein dunkelblaues, langes,
enganſchließendes Sammetkleid, das die ſchlanke
Geſtalt vorteilhaft hervorhob und den tadelloſen
Wuchs erkennen ließ. Sie verſchmähte es auch, die
den anderen Damen unentbehrlich ſcheinenden Hilfs
mittel wie Schminke und Puder anzuwenden, und
lächelte ironiſch, wenn ſie ſah, wie Miß Bella eine
halbe Stunde „arbeitete“, um ihrem Geſicht die ro
ſige Friſche beizubringen, die ihr ſchon lange ab
handen gekommen war.

Direktor Conraty bevorzugte, wie ſich leicht
denken läßt, den neu aufgegangenen Stern ſeines
Etabliſſements vor allen anderen Damen, ja, man
flüſterte ſich bereits heimlich zu, er trage ſich mit
Heiratsgedanken und warte nur eine günſtige Ge
legenheit ab, um der jungen Künſtlerin, obwohl ſie
auch ihn ſehr kühl behandelte, ſeinen Antrag zu
machen.

Als Jſa, der natürlich dieſes Gerücht nicht ver
borgen blieb, eines Abends den kleinen Raum be

Jluſtr. Hountagshlatt
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

S. Jan g.
der Stenographie gegeben werde. Abg. Eickhoff
(Vp.) forderte eine Reform des Diſziplinar- und
Beſchwerderechts. Kultusminiſter Trott zu Solz
erwidert, die Unterrichtsverwaltung ſei für jede ſach
liche Kritik dankbar. Abg. Stiezynski (Pole) be
klagte, daß den polniſcher Gymnaſiaſten der Re
ligionsunterricht nicht in polniſ.he Sprache erteilt
werde. Abg. Liebknecht (Soz.) forderte, daß auch
den Proletarierkindern der Beſuch der Gymnaſien
ohne Koſten ermöglicht werde. Abg. Glattfelder
(Ztr.) wies den Vorredner zurück.

Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am Sonn
abend zunächſt mit dem Ausführungsgeſetz zum
Reichswertzuwachsſteuergeſetz. Die Beratung, an
der ſich die Abg. Marx (Ztr.), Graf Carmer-Zieſer
witz (konſ.), v. DewitzOldenburg, Büchtemann ſſſch.),
Dumrath (ntl.) und Hirſch-Berlin (Soz.) beteiligten,
ergab mannigfache Bedenken gegen die vorge
ſchlagene Verteilung des Steuerertrages, gegen die
Art der Veranlagung und die im Entwurf vor
geſehenen Rechtsmittel. Die Miniſter v. Dallwitz
und Dr. Lentze verteidigten die Vorſchläge des Ent

D

Mitgliedern. Darauf wurde die allgemeine Be
ſprechung über den Etat des Finanz miniſteriums
fortgeſetzt. Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (natl.) teilte
mit, dem Vorſchlag, die Sparkaſſen ſollen gezwungen
ſein, einen Teil ihres Vermögens in Staatspapieren
anzulegen, ſtehe die Mehrzahl ſeiner Freunde ab
lehnend gegenüber und begrüßte die Erklärung der
Mehrheit der Konſervativen, für eine geſetzliche Re
gelung der Bezüge der Altpenſionäre einzutreten.
Abg. Witzmann (natl.) bedauerte die Erklärung des
Miniſters über die Altpenſtionäre. Damit ſchloß
die allgemeine Beſprechung. Beim Extraordinarium
bedauerte Abg. Linz (Ztr.), daß bei den Projekten
zum Neubau des Berliner Kgl. Opernhauſes nur
ein beſchränkter Wettbewerb von ſieben Künſtlern
zugelaſſen ſei. Finanzminiſter Dr. Lentze hielt eine
allgemeine Konkurrenz nicht für zweckmäßig.
Montag: Anſiedlungskommiſſion, Bergetat.

trat, der ihr als Garderobenzimmer diente, fand ſie
daſelbſt ein mächtiges Bouquet vor. Da ihr der
gleichen Artigkeiten nichts Neues waren, beachtete
ſie daſſelbe gar nicht weiter. Deshalb entging ihr
auch das zierliche Briefchen, das darin ſteckte. Sie
war daher nicht wenig überraſcht, als ihr, da ſie
eben den bereitſtehenden Wagen beſteigen wollte,
um nach Hauſe zu fahren, der Direktor ſcheinbar
ſehr aufgeregt entgegentrat und halblaut fragte:

„Wie lautet Jhre Antwort meine Gnädigſte,
darf ich hoffen

Ueber und über errötend vor Unwillen, blickte
die Angeredete auf.

„Jch weiß nicht, wovon Sie ſprechen, Herr Di-
rektor,“ ſagte ſie in halb ungeduldigem Ton.

„Haben Sie denn mein Billet nicht geleſen
„Welches Billet, ich ſah keines, habe auch keines

erhalten.“
Der Direktor lief, ſo eilig es ſeine dicken Beine

geſtatteten, davon, indem er leiſe bat: „Warten Sie
doch einen Angenblick!“

Puſtend und ſchnaufend kam er mit dem Briefchen
zurück, das noch unberührt zwiſchen den Blumen
geſteckt hatte.

„Hier, bitte, leſen Sie! Möge Jhre Ent-
ſcheidung zu meinen Gunſten ausfallen ſagte er,
und blickte das junge Mädchen mit ſeinen waſſer
blauen Augen zärtlich an.

Die kleine Szene war nicht ohne Zengen ge
blieben, und ſo verbreitete ſich das Gerücht, Direktor
Conradty werde die ſchöne Signora Gratiang hei
raten. Denn daß ſie die Dummheit begehen

wurfs Dieſer ging an eine Kommiſſton von



Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Beratung

des Etats für das Reichsamt des Jnnern fort. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Präſident
Graf Schwerin der vor 50 Jahren erfolgten Eini-
gung Jtatiens Das deutſche Volk werde an dieſen
Tag lebhaften Anteil nehmen. (Beifall. Die Ab
geordneten erhoben ſich von ihren Plätzen Das
Haus ſetzte ſodann die Beratung des Titels „All
gemeine Fonds“ fort. Abg. Severing (Soz.) wider
ſprach der Gewährung eines Beitrags an den Ver
band für Arbeitsnachweiſe. Abg. Giesberts (Ztr.)
bedaguerte die Ausbreitung dieſer Arbeitgebernach-
weiſe. Abg. Heck (Soz) forderte die Errichtung
eines Reichsſchulmuſeums. Beim Kapitel Schiffs
vermeſſungsamt forderte Abg. Metzger (Soz.) ſtaat-
liche Kontrolle der Seetüchtigkeit der Schiffe an
Stelle der privaten. Bei der Firma Sloman ſeien
veraltete Schiffe in Dienſt geſtellt worden und unter
gegangen. Miniſterialdirektor v. Jonquieres erklärte,
daß Seeunfälle ſich nicht verhindern ließen und
proteſtierte gegen die die Ehre der Kauffahrteiſchiff
fahrt herabſetzenden Ausführungen des Vorredners.
Dieſe Ehre müſſe hochgehalten werden. (Beifall.
Abg. Ledebour rief: Unſinn! Vizepräſident Schulz
rügte den Ausdruck.) Abg. Schwartz-Lübeck (Soz.)
wiederholte die Behauptungen des Abg. Metzger,
während Abg. Kirſch (Ztr.) einen Veweis für unge
nügende Kontrolle nicht für erbracht hielt. Abg.
Heckſcher (fortſchr.) ſchloß ſich dem an, während Abg.
Raab. (Refp.) eine eingehende Erörterung dieſer
Frage beim Etat für unmöglich hielt. Jmmerhin
könne mehr für die Sicherheit geſchehen. Nach
weiteren Bemerkungen der Abgg. Molkenbuhr (Soz.)
und Normann (fortſchr.) wurde das Kapitel be
willigt. Beim Kapitel „Statiſtiſches Amt“ regte
Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) Vereinfachung der ſta-
tiſtiſchen Arbeiten an, die ſich ſchon aus finanziellen
Gründen empfehlen. Abg. Dr. Roeſicke (konſ.)
wandte ſich gegen das bekannte Flugblatt des Hanſa
bundes über Rechte und Leiſtungen von Jnduſtrie
und Land wirtſchaft. Sonnabend Fortſetzung.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Be
ratung des Etats für das Reichsamt des Jnnern
beim Kapitel „Geſundheitsamt“ fort. Dazu lagen
Reſolutionen vor: 1. die der Budgetkommiſſion, die
eine Fördernng der Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche forderte, 2. die des Zentrums, die Ge
bührenfreiheit und Uebernahme der Unterſuchungs-
koſten der Fleiſchbeſchau durch die Bundesſtaagten,
ſowie 3. die Entſchädigungspflicht des Staates bei
Viehverluſten durch Maul und Klauenſeuche
wünſchten Abg. Rammer (Ztr.) begründete die
Reſolutionen ſeiner Partet. Abg. Graf Kanitz
(konſ.) ſtimmte der 3. Reſolution zu. Erfolgt eine
Entſchädigung nicht, dann ſei die Gefahr der Ver
heimlichung der Seuche ſehr groß. Abg. Zietſch
(Soz.) bemängelte die geringen Etatsmittel zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe Dringend nötig iſt eine
Kontrolle der Arbeitsräume, denn die Tuberkuloſe
iſt zu einem großen Teil eine Gewerbe und Be
ruſskrankheit. Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte,
daß die Seuchenbekämpfung Sache der Einzelſtaaten
ſei. Das Reich habe die wiſſenſchaftliche Erkennt-
nis zu fördern. Nirgends ſei ſoviel für die Be
kämpfung der Tuberkuloſe geſchehen wie in Deutſch
land, ſo daß man mit Befriedigung darauf zurück
blicken könne. (Beifall.) Abg. Renner (natl.) frug
nach dem Stande eines Reichsapothekengeſetzes.
Staatsſekretär Dr. Delbrück erwiderte, daß der Er
laß eines ſolchen Geſetzes nicht mehr beabſichtigt ſei.
Die Einzelſtaaten müßten den beſonderen Verhält-

würde, den Antrag dieſes, wie es hieß, ſehr reichen
Mannes abzulehnen, daran dachte Niemand.

Kapitel.
Jn großer, unbeſchreiblicher Aufregung kam

Jſa nach Hauſe. Zornig ſchleuderte ſie ein zer-
knülltes Papier auf den Tiſch, ſo daß ihr Vater,
der ſtets ſehnlichſt auf die Heimkehr der Tochter
wartete, ſie verwundert und erſchreckt anſtarrte.

„Was iſt denn nun ſchon wieder los fragte
er beklommen, und griff nach dem kleinen Knäul,
den er ſorgſam glättete.

Kopfſchüttelnd las er die wenigen Zeilen:
„Mein verehrtes, gnädiges Fräulein!

Schon längſt wollte ich Jhnen eine Frage
vorlegen, die über mein ganzes, zukünftiges
Lebensglück entſcheiden ſoll. Jch hatte nicht den
Mut dazu, und wählte daher dieſen Weg, urn
Jhnen zu ſagen, daß ich Sie liebe, daß ich Sie
anbete! Wollen Sie die Meine werden Geben
Sie mir Antwort nach der Vorſtellung! Jch er
warte Jhre Entſcheidung Conradty.“

„Was ſagſt Du dazu, Vater rief Jſa. „Was
dieſer Menſch, der dem Alter nach mein Vater ſein
könrte, ſich nur einbildet! Aber freilich,“ fügte ſie
hinzu, während ein Zug von tiefer Bitterkeit auf
dem ſchönen, erregten Geſicht erſchien, „er glaubt
vielleicht, ich müßte ihm ewig dankbar ſein und
vor Freude jauchzen, daß er mich, die Schulreiterin,
die in ſeinem Dienſte ſteht und dafür von ihm be-
zahlt wird, zu ſeinem Weibe begehrt! O, dieſe
hohe Ehre, dieſe große Auszeichnung

niſſen Rechnung tragen. Hinſichtlich der Maul und
Klauenſeuche unterliege die Bekämpfung den Einzel
ſtaaten. Die Reſolution entferne ſich zu weit von
den Grundſätzen des Viehſeuchengeſetzes. Abg.
Mugdan (fortſchr.) bedauerte, daß ein Reichs
apothekengeſetz nicht komme und ſtellte das Ein
treten einer neuen Fleiſchnot in Ausſicht. Abg. Dr.
Roeſicke (konſ.) legte in eindringlicher Rede die Not
wendigkeit eines ſcharfen Grenzſchutzes gegen drohende
Verſeuchung dar. Jede Erleichterung der Grenz-
ſperre ſei eine große Gefahr. Die Regierung dürfe
ſich nicht einlaſſen auf das Geſchrei der liberalen
Preſſe und Verſammlungen. Es handelte ſich hier
um eine Exiſtenzfrage für die deutſche Landwirt
ſchaft. (Beifall.) Staatsſekretär Dr. Delbrück be
merkte, daß die ſeinerzeit gewährten Grenzerleichter
ungen unter umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ge
ſtattet wurden. Die Grenzen wurden ſofort wieder
geſchloſſen, als die Seuche in Frankreich vermehrt
auftrat. Die gegenwärtige Seuche ſei aus Rußland
eingeſchleppt worden. Die verbündeten Regierungen
tun alles, was der Ausbreitung der Seuche Ein
halt tun könne. (Beifall.) Darauf wurde ein
Schlußantrag angenommen und die Reſolutionen
angenommen. Montag Fortſetzung.
Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

Lokales und Provinztelles.
Aunnaburg. Zur Aufnahme in die hieſige

Ortsſchule ſind bis jetzt 72 Mädchen und 47 Knaben,
alſo 119 Kinder angemeldet, gegen 105 Kinder im
Vorjahre.

Annaburg. Jn der am 15, März d. Js.
ſtattgehabten Sitzung der Gemeindevertretung wurde
folgendes beraten bezw. beſchloſſen. Die Ver
ſammlung nahm Kenntnis von einer Einladung
des MännerTurn Vereins Annaburg zu der Feier
ſeines 25jährigen Fahnenjübiläums vom 20. bis 22.
Mai 1911. Ferner wurde mitgeteilt, daß der
Forſtfiskus mit ſeiner Klage gegen den Amts
vorſteher Horning in Lichtenburg, wegen Jnſtand
ſetzung der Promenade vom Kreisausſchuß ab
gewieſen worden iſt. Sodann wurde der Ver
ſammlung in Ausführung des Beſchluſſes vom
114. v. Mts. bekannt gegeben, daß von der Schweizer
Unfallverſicherungs- Aktiengeſellſchaft in Winterthur
die von dem Fabrikarbeiter Springer liquidierten
Arztkoſten getragen worden ſind. 2. Dem Maurer
und Zimmermeiſter Kunze wurde die Erlaubnis
zur Errichtung eines Wohnhauſes an der Töpfer-
ſtraße unter den in einem Vertrage feſtgelegten
Bedingungen erteilt. 3. Die vom Amtsvorſteher
vorgelegte MarktPolizei- Verordnung fand ihre
Genehmigung und im Anſchluß hieran wurde be
beſchloſſen, zunächſt verſuchsweiſe 4 Schweinemärkte
einzuführen und dieſe in den Monaten Februar,
Mati, Auguſt und November abzuhalten. 4. Die
Hundeſteuer wurde von 1,50 Mk. auf 3 Mk. pro
Hund erhöht mit der Maßgabe, daß für Hunde,
die an der Kette gehalten werden, es beim Satze
von 1,50 Mk. verbleibt. 5. Der Haushaltsvor-
anſchlag für das Rechnungsjahr 1911/12 wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 63330 Mk. feſtgeſtellt
und beſchloſſen, als Gemeindeſteuern 150 Prozent
Zuſchläge von der Staatseinkommen, Grunde,Gebaude und Gewerbeſteuer, ſowie von den
fingierten Sätzen von 4 und 2,40 Mk. zu erheben.

„Jſa,“ begann Tennewitz traurig und nieder
geſchlagen, „Du weißt, ich wollte es nicht, daß Du
Schulreiterin werden ſollteſt, es war Dein eigener
Wille. Auf irgend eine Weiſe hätte ich mich ſchon
durch die Welt geſchlagen, wäreſt Du doch, wie ich
Dir immer geraten habe, nach Buchecke zurückge-
kehrt, und hätteſt mich meinem Schickſal überlaſſen.
Dort wären Dir wenigſtens Demütigungen dieſer
Art erſpart geblieben! Jch weiß ja, welches unge
heure Opfer Du mir brachteſt, als Du Deinen
Stolz ſo weit niederzwangſt, um für mich zu ar
beiten, für mich zu verdienen! Nie und nimmer
hätte ich das von Dir verlangt, mein Kind! Jch
beſtehe darauf, daß Du der dringenden Einladung
e folgſt, und auf einige Zeit nach Buchecke
ge

Weinend hing Jſa am Halſe des Vaters.
„Du ſollſt nicht ſo ſprechen,“ ſchluchzte ſie, und

ein unendliches Mitleid mit dem armen, leidenden
Manne, der geduldig alle Schmerzen ertrug, zog
in ihr Herz.

„Jch will ja alles für Dich tun, alles ertragen,
es iſt meine Pflicht, bei Dir auszuharren, Dich zu
pflegen Jch werde doch meinen Vater in der Not
nicht verlaſſen Könnten wir uns anderswo einen
Verdienſt ſuchen, wir wollen weiter ziehen, hier
kann ich nicht mehr bleiben

Tennewitz ſchüttelte den Kopf.
„Du vergißt, daß ich mich kontraktlich verpflichtet

habe, die ganze Tournee mitzumachen. Woher
ſollte ich die Mittel nehmen, um anderswo leben
zu können. Jch müßte dem Direktor eine hohe

Aus dem Haushalts- Voranſchlag für 1911/12 ſei
folgendes wiedergegeben:

A. Einnahmen:
1. Uebertrag aus dem vorhergehen-

den Rechnungsjahre 3000.
2. Erträge aus Grundeigentum der

r n er e e 796.743. Zinſen von Hypotheken-Kapitalien,eernne Spar-Einlagen 1473.80
4. Gemeindeſteuern: a) direkte 45311.07

indirekten5. Aus Gebühren, Erbzins 38.
6. Pacht für die Gas anſtalt 8125-
7. Jnsgemein (verſchied. Einnahmen,

Strafgelder) 140.39Summa M. 63330.
B. Ausgaben:

I er aus dem d M. 252. Für Beſoldungen und Dienſtbezügee u 841.483. Sächliche Ausgaben (Bürobedarfs-
und Verwaltungskoſten) 7 640.20

4. Für Gerichts und Anwaltskoſten 20.
5. Zinſen für Schulden 6172
6. Anzulegende und zuriückzuzahlende

Kapitalien e7. Beiträge an andere Verbände
(Kreisſteuer, Amtsanwaltskoſten,
Standesamtsverwaltung) 9105.

8. Koſten für öſſentliche Armenpflege 4300.
9 Für Wegebann 5551.06Fur Bauten 156.9011. Für das Feuerlöſchweſen 300.

12. Für die Straßenbeleuchtung 2200.
13. Für Schulzwecke (einſchließl. der

Fortbildungsſchule) 250900.
14. Jnsgemein 704.86Summa M. 63330.

Unter dem Viehbeſtande des Rittergutes
Zwieſigko iſt die Maul und Klauenſeuche amtlich
feſtgeſtellt worden.

Herzberg, 20. März. Jn ſeiner Wohnung tot
aufgefunden wurde heute morgen der 74 Jahre
alte Maurer G., gebürtig aus Arnsneſta. Lebens-
überdruß dürfte die Urſache des Selbſtmordes ſein,
zumal G. krank war.

Falkenberg, 21. März. Die Unfälle auf
hieſigem Bahnhofe reihen ſich wie eine traurige
Kette aneinander. Jn letzter Nacht gegen 2 Uhr
war der Lampenputzer Otto Spieht in einem Zuge

tätig geweſen, geſtelltwurde und ſprang nach Erledigung des Geſchäfts
aus dem fahrenden Zug. Hierbei ſiel er ſo un
glücklich, daß er unter die Räder geriet und ſchrecklich
verſtümmelt wurde. Der Kopf wurde ihm ab-
gefahren. Der Tod trat ſofort ein.

Wittenberg 20. März. Selbſtmord einer
Krankenſchweſter. Die im hieſigen PaulGerhardt-
Stift als Krankenſchweſter tätige 39jährige Clara
Merkel, gebürtig aus Merſeburg, machte ihrem
Leben durch Einnehmen von Morphium ein Ende

Wittenberg 20. März. Ueverfahren und von
der Eiſenbahn getötet wurde auf der Strecke Torgau
Wittenberg in der Nähe von Lammsdorf der Be
ſitzer Erdmann Appelt, ein etwa 80fähriger Mann
aus dem genannten Dorfe. Anſcheinend iſt er
von dem hier gegen 10 Uhr eintreffenden Zuge
überfahren worden. Die Räder ſind dem Unglück-
lichen über beide Beine gegangen, ferner erlitt er
ſchwere Verletzungen am Kopfe, die ſeinen Tod

Summe zahlen, wollte ich meinen Vertrag löſen
Und jetzt, wo ich vielleicht noch wochenlang an das
Lager gefeſſelt bin Wohin ſollte ich mich wenden
Wer weiß, vielleicht erlöſt mich auch der Tod von
meinem Leben, das mir weiter nichts gebracht, als
Demütigungen aller Art. Dann biſt Du frei, Jſa,
ich fühle es wohl, was ich für eine Laſt ſein muß,
in den Tagen meiner Krankheit.“

Er hatte die Hände gefaltet und ſtarrte trübe
vor ſich hin.

„Sage nichts mehr vom Sterben, Vater, ich
kann das nicht hören,“ weinte Jſa ſchmerzlich.
„Du wirſt bald geſund werden, denke doch, ein
Mann in Deinen Jahren, Du ſtehſt ja mitten im
Leben und hoffentlich iſt auch für Dich noch manche
Freude aufgeſpart!“

Der Vater drückte Jſas Kopf feſt an ſich.
„Jch hätte nie geglaubt, daß Du mir ein ſolcher

Droſt werden würdeſt,“ ſagte er warm. „Jch hatte
mir immer einen Sohn gewünſcht, und mir nie
viel aus dem kleinen, zarten Mädchen gemacht, das
mehr einem Püppchen glich. Und nun, was wäre
ich ohne Dich. Wer weiß, ob ein Sohn ſo für
mich ſorgen würde, wie Du es tuſt! Aber für
heute iſt es genug, mein Kind! Geh' zur Ruhe
und verſuche zu ſchlafen, damit Du morgen wieder
friſch biſt.“

Fortſetzung folgt.
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Athte ſei verurſacht haben dürften. Geſtern früh wurde er Seehauſen (Altmark), 20. März. Böſe Aus abſpielte, ſich als Mord kennzeichnete, wobei eine
auf der Strecke tot aufgefunden ſchreikungen begingen hier vorgeſtern die GeſtellungsProſtituierte brutal abgeſchlachtet wurde, handelte

Wittenberg, 17. März. Jn der letzten Stadt pflichtigen Sie machten in den Straßen und Lo es ſich im zweiten Falle um eine Familientragödie,
3000.- verordnetenſitzung wurde der Etat für das Rech- |kalen Skandal, im Langeſchen Gaſthauſe mißhandel die ſich gleichfalls in der Gegend des Wedding, in

re 1911 in Einnahme und Ausgabe auf ten ſie den Handelsmann März von hier und der Kolonieſtraße unweit Reinickendorf, ereignete
706.74 796500 Mark feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, ſchlugen mit Stöcken auf ihn ein, ſo daß er bewußt im Verlaufe eines in heftige Tätlichkeiten ausarten

für 1911 an Kommunalſteuerzuſchlägen 1809 zu los niederſank. den Streites wurde der Mann, ein angetrunkener
147390 h Perſonal und 200 zu den Realſteuern zu er Halle, 17. März. Am 15. d. Mts. in den Abend- nach Hauſe gekommener Werkmeiſter, von der Frau

45311.07 heben. ſtunden fiel der 71 jährige Schloſſermeiſter Friedrich in der Notwehr derartig verletzt, daß er verblutete.
Kemberg, 17. März. Aus Anlaß des Geburts Menz, vermutlich infolge Schwindelanfalls in ſeinem Jn der dritten Affäre ſchließlich verübte ein Arbeiter

tages des Prinzregenten Luitpold von Bayern wurde Hauſe, Schillerſtr. 27, die Kellertreppe herunter. Er in einer Wirtſchaft in der Gabelsbergerſtraße Selbſt
s vergangenen Sonntag von Gäſten des Bahnhofs erlitt hierbei einen Schädelbruch, an deſſen Folgen mord, nachdem er vorher gus Eiferſuchtsgründen

reſtaurants ein Glückwunſchtelegramm nach München er einige Stunden ſpäter verſtarb. eine Kellnerin zu erſchießen verſucht hatte.
14059 abgeſandt. Aus der geheimen Kanzlei des Prinz Halle a. S. 20. März. In der Nacht wurden Dienſtmädchen an. Jetzt werden die Dienſt

wer ging geſtern folgende Antwort ein „Herz im Bureau der SächſiſchThüringiſchen Aktiengeſell mädchen ſchon geraubt. Und zwar werden ſie nicht
S ichen Dank für die treuen Wünſche zit Meinem ſchaft für BraunkohlenVerwertung mittelſt Ein etwa von ihren Verehrern und Anbetern geraubt

neunzigſten Geburtstage 12. März 1911. Luitpold, bruchs 24745 Mark geſtohlen. das kam doch früher vor und wäre nicht be
Prinzregent von Bayern. An die Feſtverſammlung Hettſtedt, 16. März. Ein jähes Ende ereilte ſonders merkwürdig, da es unter den Dienſtmäd
in Kemberg z. H. des Herrn Esfeld. auf der Eckhardthütte den 55 jährigen Maſchinen Hen viele ſchöne und tüchtige Exemplare gibt

5841.19 Grünewalde, 17. März. Roheit beim Fuß ſteiger Hermann Richter, der in das Schwungrad nein: ſie werden von den Herrſchaften geraubt und
pallſpiel.) Am vergangenen Sonntag nachmittag der Lichtmaſchine geraten war und dabei vollſtändig entführt, im Automobil entführt. Ein Berliner

64020 hatte in der Kirche zu Bockwitz ein Kindergottes zermalmt wurde. Opernſanger, ſo erzählt der „Lotalanzeiger hatte
dienſt ſtattgefunden, an welchem auch die Konfir An Eisleben fiel das zweijährige Söhnchen eine Dienſtmaid zum Erſten engagiert, aber die

ötie den u Srünewalde teilgenommen hatten. eines dortigen Einwohners in die Jauchengrube frühere Herrſchaft gab ſie nicht her. Da ſetzte ſich
Auf dem Nachhauſewege ſahen die Kinder auf dem und fand den Tod. der Sänger auf ein Automobil und entführte die

8318 an der Gartenſtraße in Bockwitz gelegenen Spiel Grfurt, 18. März. (Todesſturz.) Als der 53 Donna, und als der frühere Dienſtherr ſich dieſem
las dem Fußballſpiel zu. Hierbei wurde ein Ball. Jahre alte Schuhmachermeiſter Meyer geſtern abend Gewaltiſtreich widerſette, gab es einen heftigen
welcher bis an die Kindergruppe gelangte, von dieſen 10 Uhr in ſeinem Hauſe Auguſtinerſtraße 16 in den Kampf, gerade ſo wie einſt die Troer und Achäer

910- Zurückgeſtoßen, worauf ein junger Mann vom Spiel Keller gehen wollte, rutſchte er auf der Treppe aus um Helena gekämpft hatten. Woraus man ſehen
4300- platz kam und einem hieſigen jährigen Knaben, und ſtürzte hinab. Er erlitt einen ſchweren Schädel kann, wie ungeheuer der Wert der Dienſtmädchen
l. der zu Oſtern eingeſegnet werden ſollte, gegen das bruch, an dem er eine Stunde darauf im Katho- geſtiegen iſt.
15690 rechte Bein trat. Die Wirkung war eine furchtbare liſchen Krankenhauſe ſtarb. n V e300 der arme Junge hatte hierdurch das Bein gebrochen, Schwarzburg, 18. März. (Tödlicher Unfall Mug MWel

2200 ſo daß er zum Arzt gebracht werden mußte, welcher Beim Holzabladen wurde der Holzarbeiter Möbius Aus aller Welt.
ihm ſeine Hilfe Zuteil werden ließ. Wenn man be aus Solsdorf in den Schönheidſchen Sägewerken Hexlin, 18. März. Die heutige Feier auf dem

25000- denkt, daß ob dieſer kleinen Veranlaſſung dem un im benachbarten Rotkenbach von einem abrollenden Fiedhofe der Märzgefallenen im Friedrichshain ſpielte
7046 chuldigen Knaben ein ſolches Unheil angetan wurde, Ftamme ſo ſchwer getroffen daß er der Univerſttäts Kſch in dem bekannten Rahmen ab. Bei dem ſchönen

63390 ſind man über Dieſe brutale Tat keine Worte. llintk zugeflührt werden mußte wo er bald nach der Wetter hatten ſich zahlreiche Arbeiterabordnungen
„Boßlau, 17. März. Ein ungünſtiges Ergebnis Einlieſerung ſtarb. und Beſucher, darunter auch viele Frauen, einge

tergutes zeitigte der von der Stadtverwaltung gemachte Ver Erfurt, 16. März. Von einem wild gewordenen funden. Das Publikum verhielt ſich ruhig.
amtlich ſuch, ausländiſches Fleiſch direkt an die Konſumenten Zuchtbullen wurde im Stalle des „Gaſthauſes zum 20. Mä ſel

z 5 Ferlin, 20. März. Alſozialdemokratiſche Volkszu verkaufen. Es wurden 20 Zentner däniſches grünen Baum“ in Oſthauſen bei Erfurt die Frau chmitt
leiſch bezogen; da hierbei aber für die Stadt ei n e verſammlungen fanden geſtern nachmittag umung tot J zogen; hierbei aber für die Stadt ein des Gaſtwirts Zaubitzer beim Füttern niedergeſtoßen Ber

Verluſt von 110 Mark d 3 2 Uhr in GroßBerlin ſtatt, um eine DemonſtrationJahre ark entſtand, ſo ſoll der Verſuch und mit den Hörnern derartig vearbeitet, daß für für daß Frauenwahlrecht herbeizuführen. Dielen nicht wiederholt werden. die Verletzte das Schlimmſte zu befürchten iſt. Peonee erſteren das politiſche Frauenwahlrecht
es ſein, Zeſan, 17. März. Das Rathaus iſt geſtern In Tannrada wurde der Gutsbeſitzer Guſtav e ne Hauptforderung des ſozialdemokratiſchen

r einen neuen Brand bewahrt worden. Gegen Fritſche vor ſeiner Scheune tot aufgefunden Der Programms. Von Den 25000 Perſonen, die an
en 62/, Uhr hätte leicht infolge der Unvorſichtigkeit eines im 62. Lebensjahre ſtehende Mann iſt aus der en en teilnahmen waren elwaiuf der am Rathausbau beſchäftigten Handwerker ein Scheunenluke abgeſtürzt und hatte einen tödlichen 9 eder
tauige Brand entſtehen können. Unter einer Rüſtung auf Schädelbruch erlitten. drei Viertel e o jener StraßenDemon2 Uhr dem Dache iſt zum Schutze des neuen Schieferbe Forſt, 14. März. Auf der Dorſſträße in Sacro e e dn Zuge lages ein Strohſack gelegt worden. Die Klempner war der Arbeiter Giſchke in der Sonnabendnacht Serlin. Der berühmte Schauſpieler
e Frbeiteten auf dem Dache. Aus einem Feuereimer mit anderen Leuten in Streit geraten Dabei er Haaſe, der 1825 im Königlichen Schloſſe zu Berlin
W nd wahrſcheinlich glühende Kohlen auf den Stroh hielt G. einen Fußtritt in der Magengegend. Er als Sohn eines Palatsbeamten geboren wurde iſt
n ſack gefallen, der in Brand geriet. Zum Glück wurde ſchleppte ſich nach ſeiner Wohnung und klagte an in ſeiner Vaterſtadt geſtorben. Eine der bedeut
hrecklich das Feuer rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. haltend über große Schmerzen. Montag früh ſuchte ſamſten Perſönlichkeiten des e en
m ab Magdeburg, 18. März. Geſtern Nachmittag G. um Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe nach. Jahrzehnte, eine der markanteſten Erſcheinungen

gegen 3 Uhr wollte der Gutsbeſitzer Reinhardt aus Er fand ſie und wurde unverzüglich in Behand- des geſellſchaftlichen Berlins iſt mit Friedrich Haaſe
d einer GroßOttersleben auf der Halberſtädterſtraße auf lung genommen. Alle Mühe war aber vergeblich, dahingegangen.
erhardt nen in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der am Abend ſtarb der Unglückliche. Es wurde feſtge Wilmersdorf, 18. März. Der mit Legen einer

Clara Straßenbahn ſpringen; er rutſchte ab und kam unter ſtellt, daß bei G. eine Darmzerreißung und eine Telephonanlage beſchäftigte Telephonarbeiter Feld
ihrem den Anhängewagen, wobei er etwa 15 m weit mit Bauchfellentzundung eingetreten waren, aller Wahr mann hatte auf einem Hauſe den Strick, der an

n Ende, geſchleift wurde. Er erlitt erhebliche Verletzungen ſcheinlichkeit nach infolge des ihm verſetzten Fuß- ſeinem Leibgurt befeſtigt war, um einen Schornſtein
ind von am Kopf und an der Schulter und wurde in be trittes. aufſatz gewickelt, als dieſer plötzlich abbrach. Feld
Forgan nete Zuſtande der Krankenanſtalt Sudenburg e e—Sw, mann ſtürzte vom Dach und war e
Be zugefrihrt. Zrefeld, 20. März. (Ballonunglück.) Der geſterne An Wandersleben wurden durch das Fuhr- Vermiſchte Nachrichten. hier e Ballon „Düſſeldorf 4“ wurde in
ſt er werk eines Fleiſchermeiſters zwei auf der Straße Eine Reihe von Gewalttaten, denen nicht we die Zuyderſee getrieben. Der Ballonführer, Metall

n Zug ſpielende Kinder S das Pferd war durchgegangen niger als drei Menſchen zum Opfer fielen, wurde warenfabrikant Paul Kayſer vom Niederrheiniſchen
Unglic- überfahren. Ein Kind wurde am Unterleib am geſtrigen Sonntag in Berlin verübt. Während Verein für Luftſchiffahrt, dürfte den Tod in den
alt er ſchwer verletzt. Es iſt fraglich, ob es mit dem Leben einer der blutigen Exzeſſe, der ſich in der Boyen Wellen gefunden haben. Sein Begleiter wurde
en Tod davonkommen wird. ſtraße auf dem Wedding, alſo im Norden Berlins ſchwerverletzt aufgefiſcht.

e J ceeeeeeereeaeeeeeerrffrooereeereeeeeeereeeeeeeè ehe eeehhheoòè cceeSSeèeSn löſen e m Sm l e2ze G Ekü. s I Spenden? e e 2 en re Ro enlan rot als Lehrlinge oder Arbeitsburſchen für
unſerere Dreherei ſofort oder zu Oſtern geſuchtin muß verkauft Bernkreaunech e h ß gHolzdorferſtraße. 2 2Anngabeergersteingetfabeik

Zirka 10. Ztur. Spriſe- AktienGeſellſchaft, Annaburg.
ater, t Sa Kartoffeln zur Saat e e Doch, ein Marke Wolthmann, verkauft F 5 J 98 ur mplage rohgen neiten in H. Fohle, Markt 9 in 52 bei Kind d Er in verſchied. Qualitäten, nh ei Kindern und Er Ztnr.man e h e ten n MitS uchen, Puddings und e läſtigen Maden- und Spulwürmer empfieh ee Ferkel alle Süßspeisen beſeitigt man am beſten im März. Pr. Kühne,
i n hat In verkaufen Sag r 4 Als gut wirkende Abtreibungs mittel Hinterſtraße.

ch ha ähren ſich vortrefflich die Beſ.m nie Betge, Amt Annaburg. s bewüh e ten 3 eſtellungen anf
e 26 e e e e S e en Wur in FrastilIem, e an zum Düngenfür t l n a Schachtel 90 tet friſch eine och entgegen und erbitteP an offe n Ekel atss J Naturhbeilfreunde! zu haben in der Aufträge durch Poſtkarte.

her z z F. 2 S Annab zhe verkauft Mälh. Riethclorf. e r t 7 e Apotheke Anngaburg. Adolf Weicholt Prettin.e (Pferdezahn) o in e NRährſalz-Kakao!wi i lte ſten Tagen per Kahn ein. Beſtell-u ungen hierauf, à Ztur. Mk. 6.90, à R. Selbmann, Torgauerſtr. 29 ff. Doppel Eine Oberwohnnng,
Fe W Erbitte rechtbald. BlutApfelſinen, 3 Stuben und Küche nebſt Zubehör,

a S hat zu verkaufen Adolf Weicholt, Prettin. Frachtbriefe à Dtzd. 1.00 Mk., empfiehlt zum 1. Juli zu vermieten
Ernst Kettmann, Purzien, ſind zu haben in der Buchdruckerei, J. G. Hollmig's Sohn. Gärtnerſtraße 10.



Jede Hausfrau
ſpart doppelt J

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die be eine Tafel e

(leehlume“,

à Pfund 90 Pfg.
für die beim

ver e und

Präſente entnimmt.
Nür allein zu haben

J. G. Hollmig's Sohn.
bei

i JRuſſiſch rotfeiirſtes Shregekeg

a Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche

i

S

SEmpfehle in großer Auswahl

12.
I8. 22. 24. Mk.

Chemiſette, Kragen, Shlipſe, Manschetten
Hemden, Hyſentrege

Konfirmandenhüte.

an

V

Br a unſchweigeriſe: Konſerven

in bekannter Güte und zu billigſten
Preiſen, empfiehlt

G. MolImig's Solim.

Valenrig-
Apfelſtnen,

Dutzend 50 Pfg. Stück Pfg.,
do. extrazroße, Stück 10 Pfg.,

BlutApfelſinen, à Dutzend
1.00 Mk., Stück 10 Pfg.

empfiehlt e zJ. G. Fritzſche.

Bayeriseche
FEalzextralcte Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kuöterich-

Erst Carmnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apvtheke

Echt engliſche

S
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
Erſirtet Gemüſe

und BlumenS
empfiehlt

Zur Ausſagnt
bezw. Saatwechſel
empfehle folgende, auf hieſigen Bö
den beſonders bewährte

93 9 S eOriginal-daat-Hafer:
Däniſcher Diang-Hafer, auf ge

ringem Boden ſehr hohe Erträge
liefernd, a Ztnur. 14.75 Mk.

Hunsrücker goldgelb.
hafer,
à Ztur

für jede a paſſend,
14.00 Mk.

Selchower FahnenHafer, auf
leichte trock. Boden reichen Er
trag gebend, a Ztnur. 14.00 Mk

Strube's Schlanſtedter Gelb
beim Verſuchs-hafer, brachte

änbau den größten Erfolg,
à Ztur.

Fr. Kühne,
Annaburg, Hinterſtraße.

Samen e
J. G. Kollmig's Sohn.

Fahnen-

12.50 Mk.
Sächſiſcher Gelbhafer, auf we-

niger gutem Boden höchſte Er-
träge liefernd, 4Ztnr. 13.00 Mk.

W. A. Vanick, Ahrmacher,
Anngburg, Jeſſen, Herzberg, Sbaewalde

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuchtblatt,

Büro-, Kuckuks-, Nipp- und
Schreibtisch-Uhren.

Weitgehendſte Garäantie. Billigſte Preiſe.
Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,

Gemüſe und
Blumen ſämereien,

Runkelrübenkerne
Steckzwiebeln
hochſtäm. Roſen

Stachelbeeren
niedrige Roſen

Stachelbeeren
Zierſträucher
Lebensbäume

einpfiehlt

diverſe Stauden
empfiehlt

Grob's Gürtnerei.
Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe

J. G. Frritzsckre,
Geſinde-Dienſtbücher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

von allen Hautunreinigßeiten und Haut
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teerschwefelseife

v. Bergmann K Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. SChHw amit Ausſchluß von Weckern. ſowie bei Apotheker Sohn o le.

Halleſche Heit
Landeszeltung für die Provinz

für Anhalt und Chüringen

Halle a. S.Erſcheint ſeit 1708. Täg
Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

achſen

8

lich 2 Ausgaben.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen J zur

empfiehlt in großer Auswahl
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem-

den -Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da-
men und Kinder,

Unterröcke,
Rockſtoſſe,
Hinderſtrümpfe,
Handſchuhe,
ſeideneund wollene

Halstücher,
Hleiderſtoſfe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſſe,

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

Sweater,
Untertaillen,
KHKopftücher,

Taillentücher,
Kopf-Fichus,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,

e

ln uns mee rr, W nahn m

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Horſetts,
Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſſe,
HKnaben-Anzüge,
Strickwolle

in allen Preislagen.

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 26. März,
abends S Uhr
General Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungs Anſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung

3. Steuern-Einnahme.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.5. Die Vorteite der neuen Sterbe-

geldſätze.
z. Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger

bundes.
Einladung zur Jahnenweihe des

Wilitärvereins „Hermania“ in
Züllsdorf (21. WMai).

Einladung zum 25 jähr. Jahnen
Jubikäum des Männer TurnVereins zu Annaburg (20. bis
22. 2Wai).

9. Hutrag betr. Einladungen zu den
Vereinsfeſtlichſeiten
Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.

11. Vereins Angelegenheiten
12. Schlußwort.

Wegen der Wichtigkeit der Tages
ordnung werden die Herren Kameraden
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Manner Turn Verein

„Jahn“ Annaburg.
Sonnabend den 25. d. M.

feiert unſer Verein im Gaſthof
zur neuen Welt ſein
WWfährig. Stiftungsfest

beſtehend in Konzert,

Theater und Ballund erlaubt ſich hierzu Freunde

und Gönner der Turnſache ganz
ergebenſt einzuladen.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

enSoenerene 25. m er.

abends Uhr:
Monats Verſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
Der Vorſtand.

e Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonntag, den 26. März er.
nachmittags 3 Uhr:

Monats Herſammlung
im Vereinslokal zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

S BHürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

S FiſechEſſen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Hörte.
ine Korbdecke in der Tor-
gauerſtraße gefunden worden.

Abzuholen geg. Erſtattung der Jn
e S ſertionsgebühr in der Exped. d. Bl.

Gute Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir die
Perſon
nen Pfauhahn eingefangen oder
I getötet hat.

namhaft macht, die mei

Guſtav Dubro.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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